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Hohe Achtung dem wissenschaftlichen ıNn un! lwirtschaftlichen Mut der

Erzabtei un ıhres Verlags! Mıt Aulıngers Münchener Dissertation R1N gu
Anfang gemacht. In eiıner, der Forschung besonders ungünstigen Zeıt ZE-
schrıeben, ist s1e tTast übersorgrTältig gearbeıtet. 1neße sich auch der reiche
Inhalt kürzer fassen, ergıbt sıch doch der Vorteıil der Gemeinverständlichkeit
und angenehmer Lesbarkeit. Es hätte nıcht des Aufgebotes eiıner geradezu ücken-
losen Nomenklatur heutiger Moraltheologıe, Psychologıe und Pädagogık hbedurft

Z} zeıigen, da{is St Benedikts Regel e1n Spiegel des Humanen ist und bleibt.
attung desVon zahlreichen Druckfehlern ın den Anm abgesehen, ist dıe Ausst

erhebenden Werkes würdig. Lang
Morın, D. Germain OSB,; Mönchtum und Urkırche. Aus dem

Franz. übertr. A Abhtissın Benedikta ONn Spiegel (Benedikt. Geıistesleben, Bd
Fos erl St Ottilien 19A9‚ VII 199 S E M 4.50

Die eCcu€ Sammlung VO.  — ‚„‚Zeugnissen und Abhandlufigen aus dem Gebiet
der Askese und Mystik , dıe H Suso Brechter herausgıbt, konnte nıcht glück-
lıcher eröffnet werden als durch dıe Neuauflage dieses schon klassısch
nennenden Parergon e1ınes großen Forscher. Is das franz. Orıginal, eıne
Jugendarbeit Morins, ohne Verfassernamen erschıen, \Niü' © als B e1n.

damalsKırchenvater unier das geistliche Skribentenvolk.
erneuert sıch heı jedem Wıederlesen. Der Eindruck vYo

H

Hılpısch, Stephanus, Geschichte der Benediktinerinnen (Bened. (e1-
stesleben, Bd. 111), Eos Verl. S{ Ottilıen 1991, VI U, 13 s $ kart DM 3.6  ®}

Das mıiıt sıchtlıcher Inebe geschrıebene Büchlein lıest IMa 1n eınem Zug
nd vergıßt ZaANZ, jevıel Studıum dahıintersteckt. Nur eın Versehen fıel uns

Langauf Frauenwörth War nıe Hürst- oder Reichsabteı,
Hallınger Kassıus Ds Gorze-Cluny. Studıen Zu den monastıschen

Lebensformen und Gegensätzen 1171 Hochmuttelalter (Studia Anselmıiana 22—23,
24—29) Herder, Orbıs Cathol_fcus‚ Rom.fit'e‚ 1990 und 1901), 2 Bänée, 1000

Das Wachstum der Kırche ist keın un gefnemmtes . 1r die Menschen aber
auch untfter Menschen gegründet, entwiıckelt sS1e sıch unter Kämpfen, Span-
nungsen und auch Katastrophen. Selbst ım Wachstum ıhrer heilıgsten Bezirke,
in ıhren der Kelıgion besonders zugewandten Gemeinschaften, ıst diese Ent-
wicklung nıcht anäers. Eıne der hedeutendsten Auseimandersetzungen INNer-
halb des Mönchtums de: Hochmauttelalters, der Gegenstand dieser umfang-
reichen ber Tausend Seiten umfassenden Untersuchung. Die Arbeıt ıst uMSO

wichtiger als der große (Jegensatz zweıer benediktinıscher Reformrichtungen,
die mit dem Namen (Gs9rze (Lothringen) und CGluny verbunden sınd, ın der
bisherıgen em eigentlichen kırchlichen Leben doch vielfach fernstehenden Ge-
schıichtsschreibung entweder gänzlıch übersehen der verwechselt oder NUur sehr
am Rande behandelt worden 1st. Man sprach ZWAar ın en etzten Jahren von
eıner Regensburger- der Wolfgangsreform, besten NOC. VO:  — eıner lothringı1-
schen, ohne sıch aber dabeı der e1INsC
zZu werden. hneidenden Gegengätze der eform bewußt

Der erste Teil dieser grundlegenden großen U’nte'rsuchung gehört er
erbreıtung der _Reform‚ wobheıl für das Verhältnis zwischen reform-


